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Qualitätssicherung und Qualitätsent
wicklung haben an der Johannes Guten
berg-Universität Mainz bereits seit Beginn 
der 90er Jahre einen hohen Stellenwert. 
Mit einem eigenständigen Zentrum für 
Qualitätssicherung und -entwicklung (ZQ) 
verfügt die Universität über eine Einrich
tung, die bundesweit in dieser Form ein-
zigartig ist und ausreichende Reputation 
sowie Kompetenzen in unterschiedlichen 
Arbeitsfeldern aufweist. Die zentralen 
Aufgaben des ZQ bestehen in der Evalua
tion von Fächern und Fachbereichen nach 
dem so genannten „Mainzer Modell“  
sowie in der Förderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses. Darüber hinaus führt 
das ZQ Projekt- und Programmevaluatio
nen durch und ist im Bereich der Hoch-
schul- und Bildungsforschung tätig. Als 
Beratungsagentur erbringt das ZQ zuneh-
mend auch Leistungen für externe Einrich-
tungen und Hochschulen.

Erfolgsprojekte aus Mainz
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Zudem wählte die Johannes Gutenberg-
Universität Mainz im Hinblick auf die 
Akkreditierung der Bachelor- und Master
studiengänge als eine der ersten Universitä
ten in Deutschland einen neuen Ansatz. 
Unter Federführung des ZQ und in Koopera
tion mit der Akkreditierungsagentur ACQIN 
wird vor der Einführung neuer Studiengänge 
deren Qualität in eigener Verantwortung 
durch und unter Beteiligung externer 
Gutachter belegt. Ziel des Modellversuchs 
„Systemakkreditierung“ ist es, auf der 
Grundlage des universitären Qualitäts
sicherungssystems ein Verfahren zu entwi-
ckeln, das nicht alleine auf die Ebene einzel-
ner Studiengänge abstellt, sondern Fragen 
der Hochschulentwicklung auf Fach-, Fach
bereichs- und gesamtuniversitärer Ebene in 
den Blick nimmt. Zur Begleitung des Modell
projektes wurde ein mit Experten aus Hoch
schulen, Wissenschaftsorganisation und 
Wirtschaft besetzter Beirat gebildet. 

Mit dem Pilotprojekt „Systemakkreditierung“ 
strebt die Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz insgesamt ein integratives Modell 
von Hochschulentwicklung, Evaluation und 
Akkreditierung an – nach dem Mainzer 
Modell der Evaluation wäre dies das zwei-
te Erfolgsprojekt aus Mainz, das bundes-
weit anderen großen Universitäten als  
Vorbild dienen kann. 

Nachwuchsförderung  
neu strukturiert
In der Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses sieht die Johannes Guten
berg-Universität Mainz eine zentrale Auf-
gabe. Bereits im Jahr 2005 hat die Univer-
sität ein umfassendes Programm zur 
strukturierten Graduiertenausbildung 
geschaffen, das alle Bereiche der Universi
tät umfasst,  bestehende Aktivitäten der 
Nachwuchsförderung neu strukturiert und 
neue Angebote entwickelt. 

Dem Exzellenzgedanken folgend gibt es 
drei Ebenen der strukturierten Doktoran
denausbildung. Als Basis bietet ein univer-
sitätsweites Allgemeines Promotionskolleg 
fachübergreifende Ausbildungselemente 
(soft skills) in hoher Qualität zentral an. 
In den Speziellen Promotionskollegs  
werden im Rahmen von Fächergruppen 
fachbezogene und methodische Frage
stellungen im Rahmen von Ringvorlesun
gen und Kolloquien behandelt. Auf der 
zweiten Ebene sind die Graduiertenkollegs 
der DFG, internationale Promotions
programme und  Graduiertenschulen der 
Exzellenz angesiedelt. Mit der dritten 
Ebene, der Gutenberg-Akademie, verfolgt 
die Mainzer Universität ein ambitioniertes 
Mentoringkonzept, das nur den 25 besten 
Doktorandinnen und Doktoranden der 
Universität vorbehalten ist. Hier findet 
interdisziplinärer wissenschaftlicher 
Austausch auf höchstem Niveau statt.  
Den Juniormitgliedern sind sowohl erfah-
rene Wissenschaftlerpersönlichkeiten der 
Universität zugeordnet als auch externe 
Mentoren, die allesamt herausragende 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
sind. 

Dieses Konzept bündelt die vielfältigen 
Maßnahmen der Universität zur Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses und 
schafft damit ideale Bedingungen zur 
Ausbildung hochqualifizierter Nachwuchs
wissenschaftler in einer erstklassigen wis-
senschaftlichen Umgebung. Dies soll es 
langfristig ermöglichen, die besten 
Doktoranden der beteiligten Fachgebiete 
anzuziehen und die schon vorhandenen 
exzellenten Forschungsbereiche zu stärken. 
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Dom berherrscht das Panorama:
Stadt mit Historie

Ohne Zweifel, Mainz hat eine ein-
drucksvolle Geschichte. Mal verraten 
römische Relikte das 2000-jährige 
Erbe, mal erinnern barocke Pracht
bauten an die Zeit der Kurfürsten.  
Die besten Architekten und geschick-
testen Bildhauer prägten im 17. Jahr
hundert das Stadtbild und schufen  
einmalige Adelspaläste sowie neue 
Kirchen. Bereits seit der römischen 
Epoche ist die zentrale Stadt am Rhein 
Bischofssitz. Wie eng Kirchenge
schichte und Stadthistorie miteinander 
verknüpft sind, offenbart der imposan
te Dom – jenes 1000 Jahre alte  
Bauwerk, das stets das berühmte  
Panorama der Landeshauptstadt 
beherrscht. 

Heute ist Mainz gefragte Plattform für 
Wirtschaft und zugleich Magnet für 
unzählige Touristen. 

In Mainz fehlt es nicht an Selbstbewusst
sein. Und auch nicht an Enthusiasmus.  
Aus gutem Grund: Dass Tradition und 
Fortschritt keine krassen Gegensätze bil-
den müssen, offenbart sich in der Landes
hauptstadt von Rheinland-Pfalz schon im 
alltäglichen Leben. Trotz 2000-jähriger 
Geschichte ist Mainz jung geblieben.

Wo einst Römer, Kaiser Barbarossa,  
Bibeldrucker Gutenberg oder gestandene 
Kurfürsten der Metropole am Rhein ihren 
Stempel aufdrückten, ist heute malerische 
Heimat für Menschen und Wirtschaft. 
Allein mit ihrem Namen wirbt die Stadt in 
der Region Rhein-Main. Das moderne 
Mainz steht für Geselligkeit und Weltoffen
heit, die sich in der Brauchtumspflege 
Fastnacht widerspiegelt. Nostalgie bleibt 
stets in Mode. Kein Wunder also, wenn die 
verwinkelten, pittoresken Gassen der 
Mainzer Altstadt für Touristen oder 

Messegäste eine nahezu magische 
Anziehungskraft besitzen. An einem der 
unzähligen Brunnen oder unter dem schat
tigen Fachwerk der historischen Meile 
rund um die Augustinerstraße lässt es sich 
vortrefflich plaudern und ein Stück 
Mainzer Lebensart kennen lernen, ebenso 
wie die kommunikative Atmosphäre der 
zahlreichen Weinstuben.

G	 Trullo in den Weinbergen von Rheinhessen

F	 Der Schillerplatz mit Fastnachts-		
	 brunnen vor dem Osteiner Hof
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Für Kultur hat Mainz stets ein „offenes 
Ohr“. Nicht nur, weil ein renommiertes 
Pfingstfestival mit Theater, Musik, Diskus
sion und Kabarett so betitelt ist. Denn: 
Staatstheater, Kleinkunstbühnen und  
kulturelle Zentren für alle Altersklassen 
lassen abends erst gar keine Langeweile 
aufkommen. Hier neue und experimentelle 
Theaterformen in den „Kammerspielen“, 
dort Oper, Schauspiel und Ballett im  
historischen Moller-Bauwerk. Eine weitere 
Facette im Mainzer Kulturleben stellt die 
nicht umsonst bundesweit bekannte 
„Unterhaus“-Bühne dar. Exquisite Namen 
tauchen auf den Plakaten dieses „Kabarett
kellers“ auf: Hanns-Dieter Hüsch oder 
Dieter Hildebrandt, die Missfits oder  
Lars Reichow – alle wissen die Aura des 
„Unterhauses“ zu schätzen. 

Zugleich steht Mainz für einen zentralen 
und vitalen Wirtschaftsstandort.  

Nicht zuletzt ist die Universitätsstadt 
Medienstadt – angeführt vom Zweiten 
Deutschen Fernsehen, das seine Heimat in 
seinem täglichen Programm europaweit 
berühmt macht. Ausgedehnter Weinanbau 
kennzeichnet die Geographie am Stadt
rand, wo ein Spaziergang zwischen Reb
hügeln des größten deutschen Weinanbau
gebietes „Rheinhessen“ zu allen Jahres
zeiten Alltagsstress vergessen macht. 
Reizvoll ist die Umgebung rund um die 
rheinland-pfälzische Landeshauptstadt. 
Tagesausflüge drängen sich geradezu auf. 
Ob zum Frankfurter Flughafen als Luft
drehscheibe von Europa, in den male-
rischen Rheingau mit berühmten Klöstern 
wie etwa im hochgelegenen Eberbach, 
eine Schifffahrt auf dem romantischen 
Rhein oder ein Abstecher in die herrlichen 
Landschaften Hunsrück, Odenwald und 
Taunus.

G	 Rhein-Main Airport, Frankfurt

H 	 Das Mainzer Staatstheater „Großes Haus“ 	
	 mit Glaskuppel nach der Sanierung, 2002
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